
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 1992)

VERLAUTB  UNGE DDes weıteren wende iıch miıch all jene;
DES VATERS dıe berufen sind, WE uch ın unterschıied-

lıcher Weıse, dıe Kultur der Berufungen
formen und vertiefen: dıe Theologen,

Botschaf{it ZZA0 L Weltgebetstag damıt diese Kultur VOT em eın solıdes
geistlıche Berufe theologisches Fundament hat; dıe ıtar-

beıter ın den Massenmedien, damıt S1C
T1SLUS ist der (Giute Hırte, der „seıne verstehen. ın eınen Dıalog mıt den Jugend-
Schafe einzeln e1m Namen ruft und ıhnen lıchen einzutreten; dıe Erzıeher, da ß S1e

auf ıhre Erwartungen und ıhre Empfindun-vorausgeht“ (Joh 10, 3-—4) Wır, se1ıne
erde, kennen seıne Stimme und teılen SCH dıe echten Antworten fIinden dıe
seıne OTrgZe, se1In 'olk sammeln, um geistliıchen Leıter, damıt jenem geholfen
auf den Weg des eıles führen wırd, dıe Stimme erkennen, dıe ıhn eım

Namen ruft Und schlıeßlıch wende ich
Vor em wende ich miıch euch, hebe Ju- miıch Euch, dıe ıhr schon dem Herrn g -
gend! alt uch ansprechen VOIl der Liebe weıht se1d, und Wäarl insbesondere uch
Christı, erkennt seıne Stimme, dıe 1im Jlem- Priester: Inr. dıe ıhr bereıts den Anruf des
pel erzens widerhallt. seıinen uten Hırten gehört und erkannt habt,
erhellenden und bıs In dıe Tiefe schauen- leiht WL Stimme Dn der uch eute
den Blıck In uch auf, der dıe noch viele ruft, iıhm folgen! Sprecht UTre

Lebens auf dıe Sendung der Kırche hın Öff- Jugendlichen d aßt S1e dıe Schönheıt der
netL, dıe sıch eute mehr enn Je müht, den Nachfolge des Herrn erfahren und begleıtet
Menschen über se1n wahres Se1n, seın Zıel. S1e entlang der oft schwier1gen Pfade des
seın Schicksal belehren und den (CGläubi- Lebens:; VOT allem ber gebt durch 1U

SCH den unaussprechlıchen Reichtum der en Zeugn1s für dıe Freude, 1im Dıenst
1e Christı verkünden. Habt keine Gjottes stehen.
ngs VOI der Radıkalıtät selıner Forderun-
SCIL, enn Chrıstus, der uch zuerst gelıebt

Botschafit Z Welttag deshat, ist bereıt, uch es schenken, W ds

Er VO  —_ uch verlangt. Wenn Er 1e] ordert, Frıedens 1993
ann deshalb, weıl we1ß, daß iıhr 1el
geben onnn Ihr jJungen Menschen, helft Der Welttag des Frıedens 1993 steht unter

dem Leıtwort ‚„Wiıllst du den Frieden,der Kırche, dıe Welt jJung erhalten! Ant-
komm den Armen entgegen”. In der Bot-

wortet auf dıe Kultur des es mıt der
Kultur des Lebens! schaft werden folgende Ihemen>

chen: Dıiıe unmenschlıche Wahl des Krieges
Ich Euch, Bischöfe der Kırche Gottes, TIMU als Konfliktquelle TMU als Er-

gebnıs des Konflıkts e1s der TImMUuU alsdem sozlalen efüge der christlıchen (Je-
meınschaft mıt Hılfe einer Evangelisıerung Quelle des Friıedens. Der aps schlıeßt

der Famılıe wıieder seıne Kraft geben se1ıne Botschaft mıt den Worten „Mögen
dıe Reıchen und Armen miıteinander teılen.und den Laıen helfen, dıe Welt der Ju-

gend für erte w1e Zielstrebigkeıt, Gerech- Was Ss1e besıtzen, und einander als Brüder
und Schwestern, als Kinder eines einzıgentigkeıt und christlıche1sensıbel

chen. (Jottes anerkennen können, der alle hıebt,
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der das Wohl er Wıll, der allen das (Ge- hen und seelıschen Leıden lındern,
schenk des Frıedens biletet!‘‘ ihnen den TOS des aubens und dıe kon-

krete Hılfe echter Solıdarıtät bringen.
Der Herr N S1e und vergelte ihnenatechısmus der katholıschen überreıich ıhren hochherzigen FKEınsatz unKırche iıhr täglıch DICUu abgelegtes Glaubenszeugnıis.

Mıt der Apostolıschen Konstitution „Fıde1 Er lasse UTC Selbsthingabe für dıe Verkün-
Depositum“ VO J0 (Oktober 19972 promul- dıgung des göttlıchen Heıls IN aller Welt,
gierte aps Johannes Paul I1 des Katech1l1s- SdILLINCN mıt den zahllosen anderen Miss10-
INUSs der katholiıschen Kırche In seInem und Missıonariınnen, fIruchtbar
Schreiben bezeichnet der aps den ate- werden‘‘ (Internationaler Fıdesdienst,
chıismus als sıchere Norm für dıe Unterrich- 9 ‘9 NrT. 3833, 408)
tung Im Glauben. Im Lichte des Glaubens
sollen dıe Sıtuationen, dıe In der nsprache dıe Bıschöfe AuVergangenheıt NIC! gab, erleuchtet WCI- den Bundesländernden Der Katechismus ist eın treffliches Deutschlandsun Jegıtımes Instrument im Dienste der
kırchlichen (Gemeninschaft 'aps Johannes Am November 19972 empfing der aps
Paul Il hebt hervor, da der HNENUE Katechi1s- dıie Bıschöfe AUSs den deutschen Bun-
I1US das esulta eiıner Z/Zusammenarbeıt desländern. Er ın seilner Ansprache
des DaNzZCch Epıiskopats der Katholischen DiIie Wiıedervereinigung Deutschlands
Kırche ist (L’Osservatore KRomano 266 War für dıe Menschen e1IN großes Geschenk.

1L Dıe CWONNCHC Freıiheıit sollte dıe age
ber noch unerfüllte Üünsche In den Hın-

nsprache dıe Comboni- tergrun iıreten lassen. Uunachs haben WIT

Mıssıonarınnen alle ott danken, der den Menschen als
frelıes Wesen erschaffen hat und will, daß

Am (Oktober 1997 empfling Johannes WIT diese Freıiheıt In der echten Weılse DC-
Paul IlL. dıe Combon1-Missionarinnen, dıe brauchen.

AXVI. Generalkapıtel des Instituts teıl- ZFreıiheıt hat uUunNs Chrıstus befreıt“, sagtlg hatten, ıIn Audıenz. Der aps
dankte dieser missıonarıschen Ordensfamı- der Apostel Paulus „Bleıbt daher fest und

aßt uch nıcht VO  < das Joch derlıe, dıe besonders ın Afrıka eın hochherz1-
SCS und zuweılen heroisches Zeugn1s durch Knechtschaft aAufeNeSEN: Gal5‚,1) Wır C1-

leben gegenwärtig, daß der Mıßbrauch deriıhr Leben, Urc. Evangelisierung, SOWIEe Freıiheıt dıie Menschen entzweıt. WırUrc Bıldungsarbeıit und Solıdarıtät ab-
legt. ‚Nıcht wenıge Schwestern sSınd

hen dıe schmerzlıiche Erfahrung, daß eın
Leben in Freıiheıit den Menschen nıcht VOTın diesen Jahren, mıt Combonıti- extremen een bewahren kann. : DerMiıssıonaren, qls Martyrerinnen des Jau- Boden des Vertrauens, des Gewohnten istens und der Liebe gestorben! Wıe könnte ıhm eNIZOgEN; wırd anfällıg für sımplı-der wichtige und zuwelılen heroische Eın-

Salz Mıtschwestern für viele Völker fizierende Parolen, teılweıse O dAYBICS-
SLV und gewaltbereıt.Afrıkas das hohe ea (jründers

VETITSCSSCH werden? S1e teılen tatsächlıch dıe DıIe Menschen Eurer Heımat dıe Chrıisten
dabe1 In vorderster Linıie enTausamcen Leıden der Bevölkerung: Athio-

plens, Zaıres, des Sudan, Malawıs, Mosam- 1989 der Weltöffentlichkeit das andere und
bıkes, Ugandas un anderer afrıkanıscher freiheitliıche Deutschland VOTL ugen g -
Länder. Sıe versuchen auf Jjede möglıche stellt. Liebe Miıtbrüder, Ihr müßt uch
Art dıesen Menschen helfen, ihre le1ıblı- aTliur einsetzen, daß alles wırd,
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verhindern, dalß rassıstische ıınd natıonalı- tes rütteln; dıe Ablehnung des Konfessi0ns-
tiısche Tendenzen VvVOoOI allem Del der Jugend prinzıps ist vielmehr auf 1ne alte und
sıch ausbreıten und dieses Deutschlandbild iImmer wıeder He  = auflebend: Strategie

eınergefährden. Auf keinen all darf azu „Antı-Evangelısıerung“ zurückzu-
kommen, daß T1sten der Indıfferenz und führen. Denn der Religionsunterricht le1-
Letargıe verfallen Dies ware N1IC| wenıger sSteit einen entscheıdenden Beıtrag eiıner
gefährlıch als dıe Gewalt selbst Wır WUTr- umfassenden Erziehung der Jugend. Er be-
den gefahrvollen Entwicklungen OTrSCHu harrt dort auf unverzichtbaren Werten.
leisten, WENN WIT 1L1UTI VOT den Methoden., sıch dıe menschlıche Ratıo SONS über-
nıcht ber ebenso VOT den Motiven diıeser chätzt der eın überste1gerter Indıvıdu-
Art VO  z Menschenrechtsverletzung W äalll- alısmus und ıne konsumorientierte Le-
ten un S1e verurteıijlen (L’Osservatore RO- benswelse dıe (Oberhand gewinnen
INAanO n. 265 15 41292 könnten Er bıldet e1Nn Gegengewicht ZUT

Selbstverwirklichung des einzelnen auf Ko-
sten anderer, dıe (jesamtentfal-

Ansprache dıe bayerischen tung der menschlıchen Person und das
Bıschöfe Wohl der Geme1inschaft unter Einschluß

Am Dezember 19972 sprach der aps der Offnung auf das SOlute, auf ott hın,
geht (vgl Paul V1., Apostolısches Schreibenden Bıschöfen der beıden bayerıschen KUr-

chenprovinzen. Er Der Religı1- Evangelı nuntlandı, Nr. 33 -34) Schlıeß-
lıch ermöglıcht der Religionsunterrichtonsunterricht ist in Eurer Verfassung als
durch das VOINl ıhm vermittelte (jJottes- undkonfessioneller verankert und abgesichert.

Er soll uch 1ın Zukunft VO  z den christlıchen Menschenbild, dıe NECUu aufkommenden ET-
satzgotter und Ersatzrelıgionen, VOoO (OOk-Konfessionen und verantwortiet

werden. enn ebt und findet seine eX1- kultiısmus bıs hın ZU menschenverachten-
den Natıionalısmus und Rassısmus, klarstentielle Bezeugung Au dem Engagement

konkreter Gemeıinden und ıll zugleıch ıIn erkennen und sıch davon distanzıeren
S1Ee hıiıneimführen. In dıesem /usammen- (L’Osservatore ROomano, Wochenausgabe
hang möchte ich ausdrücklıch dıe VO in deutscher Sprache, Nr. S 11:12.1992)
den Teilnehmern des internatıonalen röm1-
schen Symposı10ns ZU Religionsunterricht nsprache dıe Vorsitzenden

den Ööffentlichen Schulen ın Europa 1mM der europäischen Bischofskonfe-
prı 1991 verabschiedete Erklärung T1N- FE IWZEN
Cn Darın wırd festgestellt, daß AclerT kon-
fessionelle Reliıgionsunterricht dıe este Am Dezember 1992 sprach aps Johan-
Form  6 ZUT Verwirkliıchung der relıg1ösen 11C5 Paul IL den Vorsitzenden der
Dımension In der schulıschen Erzıehung ropäischen Bischofskonferenzen. Der eıt-
und „deshalb eC| eın fester Bestand- gedanke War dıe Oorge der Kırche die

Menschen zwıschen anı und Ural Derte1] des europäıischen Schulwesens dar-
ste erfolgt er den bisherigen Weg aps rief einem Gebetstag den Frie-

mutıg weıter, und versucht uch in Zukunft den auf und betonte dıe Notwendigkeıt
dıe Eigenständigkeıt des katholıschen elı- der Neuevangelisıierung Europas In eiıner

gionsunterrichtes mıt der Bereıitschaft ZUr besonderen Betrachtung bekräftigte der
ökumeniıschen Verständiıgung und dem aps VOT den Vorsitzenden der europäl-
ermüdlıchen Eınsatz für dıe Belange der schen Bischofskonferenzen, daß dıe O-
Schule 1ın der Gesellschaft verbinden. ESs lısche Kırche des lateinischen Rıtus
sınd wenıger NSCIC evangelıschen Brüder en Wert des priesterlichen Ol1Dats fest-
und Schwestern, dıe Prinzıp der Konfes- Zugleich rıel (jottvertrauen

sıonsgebundenheıt des Religionsunterrich- hinsıchtlıch ausreichender Berufungen ZU
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Priıesteram auf. Diıieses Vertrauen N be- AUS I5  Z BEREICH
DE  Z BEHÖORDE DESsonders dort wichtig, dıie Kırche in

eiınem wachsenden Säkularısmus auftf dıe APOSTOLISCHEN STUHLES
TO gestellt werde. ohannes Paul IL
warnte davor, hinsichtlich des 7 ö1lıbats in Informatıon VO Weıhekandiı-
7 weiıftel geraten der 7 weıfel wecken.

en ber dıe Problematık VQ
DiIe Ehelosigkeıt der Priester muUusse als ıne
Lebenswahl betrachtet werden, dıe sich Irregularıtäten und anderen

Hındernissen„dıe menschlıchen Schwächen und
dıe menschlıchen Strategien“ richte. ESs sSe1 Verfahrensregelung der Kongregatıon

für das katholische Bildungswesenwichtig, daß sıch dıe Kırche nıcht entmutfti1i-
SCcHh lasse und sıch dıe rage des Ölı- In ıhrer orge umd dıe Wahrung der Heılıg-
Dats eın „Klıma der Trostlosigkeıt” VCI- keıt des Weıhesakraments hat dıe Kırche,
breıte. Zugleıch brachte Johannes Paul I1 neben verschıiedenen anderen aßnah-
seıne Freude darüber um Ausdruck. daß INCIL, Normen erlassen, dıe unter bestimm-
dıe „zeıtweılıge Krise“ der Berufungen In ten Voraussetzungen den Empfang der
der Weltkirche „gerade überwunden wıird‘‘ el In den verschliedenen Stufen verble-
In verschiedenen Erdteıulen stiegen dıe Be- ten DZW. dıe usübung der empfangenen
rufungszahlen wıeder A FKıne Lösung des Weıihe untersagen der beschränken Hen
herrschenden Priestermangels In einıgen kanonischen Ausdruck findet diese moralı-
Ortskirchen werde dadurch möglıch, da sche und pastorale orge im Bereıich der

des lateinıschen RıtusPriester aUus Regionen mıt elen Berufun- Kırche
SC ZUT Hılfte eılten. Diıie katholische Kırche CI un 1mM Bereıch der OTI-
schätze ZwWal dıe anderen TIradıtıonen., vVo entalıschen Kırchen In cc. 762 — 768 CEO
allem dıe der oriıentalıschen Kırchen. dıe jeweıls dıe Irregularıtäten und andere
denen CD verheıiratete Priester gebe. Doch Hındernisse behandeln
wolle dıe katholische Kırche des lateını-
S  C  hen Rıtus „.dem Charısma {TeEU bleiıben Eınige der Tatbestände auf dıe sıch dıese

Bestimmungen des kanonıschen Rechts be-°  / ıhrem Herrn und Meıiıster erhal-
ziehen. sınd nıcht UT rechtlich relevant.

ten und aNgCENOMMECN hat Auch betonte
daß das Z weıte Vatiıkanısche Konzıil und sondern uch ın der RC gewichtıg, daß

Personen. für dıe SIE zutreifen. nıcht dendıe Europa-Sondersynode VOI eiınem Jahr
heilıgen Neihen zugelassen werden olltenden Z ölıbat bekräftigt und als ıne richtige I dies gılt für alle ın denen Straftatbe-Straße {ür dıe Kırche der Zukunft be-

zeichnet hätten stände Oder ın der Persönlıchkeıit hegende
Hındernisse (oft mıt psychıschen Beeın-
trächtıgungen verbunden) vorlegen.

8 Selıgsprechung Die Klugheıt gebietet, Nal beım Vor-
lıegen Vo Irregularıtäten Oder anderenAm eptem  T 1997 erfolgte dıe Selıg-

sprechung von PÄl Jjenern und Dienerıin- Weinhehindernissen Vo eıner eventuellen
HNCN ottes Dispenserteijulung ıne aNSEMCSSCHC eıt

verstreichen äßt sıcher gehen, daß
Am EL November 1997 erfolgte dıe Selıg- dıe Schwierigkeıiten, dıe den Ursprung der
sprechung VO En  Z mexıkanıschen Äärty- Irregularıtät Oder des Hındernisses bılden.
OI und eiıner mexıkanıschen Ordensirau ul eıtpunkt der Weıhe tatsächlıch üDer-

wunden sınd und dıe persönlıche kıgnungAm ()ktober 199° sprach der Papst 12
Diener und Dienerinnen (Gjottes selıg. ın spirıtueller, ntellektueller und psycholo-

gischer Hınsıcht wirklıch S  egeben  50 ıst In
etzter eıt werden freılıch immer häufiger

S()



beı den zuständıgen Dıkasterien (Kongre- Jahre erfordern kann, dıe erforderlıiıche
gatıon für das katholische Bıldungswesen, ralısche Siıcherheit ber dıie Z/Zweckmäßig-
Kongregation für dıe Instıtute des gotige- keıt und Fıgnung gewınnen.
weıhten Lebens und für dıe Gemeinschaf-

Diese Regelung hat ach entsprechenderen des Apostolıschen Lebens, Kongrega-
t1o0n für dıe Evangelısıerung der Völhker, Darlegung der hler bestehenden Problema-

Kongregaılton für dıe Orientalischen Kir- tık dıe Approbation des Heılıgen Vaters C1I-
halten. Rom den Julı 19972chen) Anträge auf Dıspens \40)  —; derartıgen

Irregularıtäten und Hındernissen einem Dieser ext wurde l August 1992 durch
Zeıtpunkt gestellt, der Zu WnZ VOT der S& die Apostolische Nuntiatur ıIn Bonn dem
weılıgen Weıhe (insbesondere der Priester- Vorsitzenden der VDO, P Jörg Dantscher
weıhe), lıegt und WE „Omnı1a parata S 1a zugestellt. Am November 1997 wurde
sunt‘“‘. In olchen Fällen besteht dıe efahr, dieser ext durch den Vorsitzenden der
daß entweder ıne Dıspens ohne aUSTEI- Deutschen Bischofskonferenz die Diöze-
chende Gewähr der persönlıchen Eıgnung san-(Erz-)Bischöfe und die Höheren Or-
erteiılt wiırd, oder ber daß eiıner Ab- densobern versandt.
ehnung mıt verletzenden Wırkungen für
den Betroffenen und wen1g erbaulıchen
Konsequenzen für dıe (GGemeıunde kommt. EIwWChtnige ıne Herausforde-

Iung Z Solıdarıtät
Es ist deshalb notwendig, daß dıe Weıhe-

Am (Oktober 1992 veröffentlichten derkandıdaten rechtzeıtıg über dıe oben PC-
nannten kanoniıischen Bestimmungen Päpstliche Rat „Cor Unum“ und der äpst-

762 —68 lıche Rat für dıe Seelsorge der Mıgranten(cc. 1040 — 1049 (CIC DZW.
und Menschen unterwegs eın OKumenO belehrt und zugleıch mıt eıner,

WE uch kurzen ynthese der Theologıe ZA0 Ihema „Flüchtlinge ıne Herausfor-
derung ZUT Solıdarıtät‘‘ Der 1. Teıl des Do-des Weıhesakraments vertrau gemacht

werden. Beıdes In AaNSCMCSSCHCM Abstand kumentes behandelt dıe rage „Flüchtlinge
VOI dem voraussıchtlichen atum der Dıa- gestern und eute ine Tragık eines sıch

weltweiıt verschärfenden TODIEmMS  “ Derkonats- und insbesondere der Priester-
weıhe stattfiınden. el heı1ßt „Herausforderung dıe Völ-

kergemeiıschaf 6 Im 3 'Teıl werden Wege
Auf der rundlage dıeser Überlegungen der Solıdarıtä geze1gt. Der el handelt
hat dıe Kongregatıon für das katholısche VO  ; der Liebe der Kırche den Flüchtlın-

CN (L’Osservatore Romano n. 2729Bıldungswesen ach eratung mıt den
ben genannten anderen Kongregationen 1992, Supplemento).
folgende Festlegung getroffen: Dıiıe Kandı-
daten für eın Weıheamt sollen be1l Begınn Zeıtgenössische Sklaverelı
des theologischen Kurses, auf jeden all

Der Päpstlıche Rat für diıe Famlılıe hıeltnıcht späater als ıer re VOL dem VOTAadUS>-

sıchtlıchen Weıhetermin, ıne Informatıon VO' 1 eptember 1997 in Bangkok ıne
1m beschriebenen Inn erhalten. Auf Internatıionale Konferenz über dıe sexuelle
diıese Weıse können diejenigen, dıe VON Ausbeutung der Kınder durch Prostitution
eiıner Irregularıtät oder einem Hındernıis und Pornographie. Die Schlußerklärung ist

e1in eindringlıcher Appell Regierungen,betroffen SINd, rechtzeıtıg Dıspens
nachsuchen. Ebenso ist dıe zuständıge Eltern, Geschäftsleute, dıe edıien. den
kırchliche Autorıität (d 1mM FEinzelfall ent- Klerus, dıe Schulen, die Kınder und Ju-
weder der Apostolısche oder der Or- gendlichen SOWIe die Bıschofskonferen-
dınarıus) In der Lage, durch ıne eNISpTE- ZCN, alles (un, damıt dieses UÜbel zeıt-
chende Prüfung, ıe durchaus mehrere genÖössischer Sklavereı a  1 wırd
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(L’Osservatore KOmano, Wochenausgabe fizierter Anleıtung ıne hohe (Jebrauchssı-
In deutscher Sprache Nr. 0ı 92, 15) cherhe1 aufwelst‘‘. Natürliche Famılıenpla-

NUunNngs könne als Alternatıve Pılle, Kon-
dom und Spiırale ın der Famıhen-

Natürliıche Geburtenregelung planungs-Sprechstunde des Tztes angebo-
ten werden

Der Päpstliıche Rat für dıe Famıiılıe 11-

sTtaltete VO bıs 11. Dezember 1997 iıne
hochrangıg besetzte Tagung über dıe natuüur-

BISCH:!  DElıchen eihNhoden der Geburtenregelung.
DIe Jagung wollte den Dıalog und Aus- Das geweıhte eben, se1ıne Identutät SOWIE
tausch über wıssenschaftlıche, theologısche, seine ufgaben ın der Kırche un: In der
phılosophısche und anthropologische Fra- Welt VO  —> eute sınd das IThema der näch-
SCH und Erfahrungen 1M Z/Zusammenhang sten Bıschofssynode, dıe 1mM erbst 1994 ıIn
mıt der Geburtenregelung vertiefen. Miıt Rom stattfindet Mıt den November
der Förderung natürlicher ethoden, dıe 19972 veröffentlichten „Lineamenta“ (Leit-absolut sicher sınd, WCNN S1e richtig aANDC- lınien) un: einem Fragebogen ordert das
wandt werden, 31l dıe katholische Kırche
ıne wirksame wıissenschaftliıche un: ethı- Synodensekretarıat alle Ortskirchen und

Ordenseinrichtungen auf, ıne nüchterne
sche Alternatıve ZUI Empfängnisverhütung Bestandsaufnahme über Licht- und chat-
un: anderen Bedrohungen des Lebens tenseıten des „gottgeweıhten Lebens un
propagleren. 7u den rund Teılnehmern seiner Sendung In Kırche und 'elt“ Uu-
gehörten xperten un Wiıssenschafitler AUS nehmen.aller Welt, darunter das australıiısche Ehe-
Daar ıllıngs, Ihomas Hılgers un Dr. med Angesıchts VOINl Nachwuchssorgen, VO  —
Josef Roetzer (Österreich). DIie Natürliche manchen internen roblemen un gele-
Famılıenplanung ist ach den Er- gentliıchen Spannungen mıt der Hıerarchıe
kenntnissen einer Forschergruppe der Uni- sollten dıe en und Säkularınstitute über
versıtät Düsseldorf ıne siıchere Methode ihren andor innerhalb der Kırche, über
der Empfängnisregelung. In eiıner sechs- ıhre Spirıtualität, ıhr Engagement für iıhre
Jährıgen Studie, finanzıert VO Bundesftfa- Mıtmenschen SOWI1e ber ihr Verhältnıiıs
mıiılıenmıinısterıum 1n Bonn, wurden dıe ZU aps un den Bıschöfen reflektieren.
aten VO  — 53() Frauen mıt 7200 Zyklen AUS- Besonders streichen dıe „Lineamenta“ dıe

Danach ergab sich für NEFP 1Nne zentrale Bedeutung der Gelübde rmut,
Gebrauchssıicherheıit ach dem Pearl-Index Keuschheıit un: Gehorsam heraus, dıe ın
VO  — WEeIlI bıs dre1, das he1ißt, VO  — 100 Frauen, der eutigen eıt und Kultur oft auf Un-

verständnıiıs und Wıderstand stießen. Zdıe dıe Methode eın Jahr lang anwendeten,
wurden Wel DIS dre1 schwanger. Die Pılle grund der Fragebögen, dıe bıs Z 1. NO-
hat 1m Vergleich azu einen Pearl-Index vember 1993 1m Vatıkan zurückgegeben
VO  = 05 dıe „Minipille* ebentftfalls VO  — WEe1 werden sollen, wırd das Synodensekretarıat
bIıs dreı das endgültige „Arbeıtspapier“ erstellen

Be1l der Natürlıchen Famılıenplanung WCCI1- Der ult der Freıheıt, der ewegungen für
den dıe KöÖörpertemperatur un:! der ZervIls- dıe Menschenrechte SOWIE dıe Demokrati-
schleım als Anzeıchen für dıe Iruc|  aren sierung hätten ‚.Wal dıe zentrale Rolle der
und uniruchtbaren Tage 1m Zyklus der menschlichen Person hervorgehoben,
Frau beobachtet Wıe dıe FP-Arbeıits- gleichzeıt1ig ber uch einen übertriebenen
STUDDC der alteser er In öln ergan- Indiıvidualismus gefördert und Autoriıtät
end mıitteıilte, ist durch die Untersuchung und kırchliche Dıszıplın beeinträchtigt,
belegt worden. daß dıe Methode ‚bel qualiı- he1ißt In den „‚Lineamenta“ Weıterhın
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habe dıe polıtısche und SOzZl]lale Emanzıpati- Intentionen des Jeweıligen Urdensgründers
onsbewegung dıe en besonders für das wünschenswert. Besonders heben dıe 76se1-
Problem der TIMU sens1ıbıilisiert. „Doch tıgen „Lineamenta“ dıe Bedeutung der Be-
nıcht immer Wäal dieser Eınsatz VO  i der g - rufungsförderung und der Ausbildung für
ührenden Unterscheidung der Geıister 1mM den ÖOÖrdensnachwuchs hervor (L’Osserva-
Inn des Evangelıums begleitet‘“, g1ibt der tore Romano 770 Zl W 2Z)
ext bedenken Frauenförderung habe
S das geweılhte Leben vVOon Frauen
„SalZ Desonders In einıgen Ländern erhneD- VOLLVERSAMMLUN DERlıchen Wıderhall gefunden‘“ Zuweıllen habe LATEIN.  ERIKANISCHjedoch eın „mißverstandener Feminiısmus HOFE
ZUT Beanspruchung des Rechtes auf Beteıiliı- DOMINGO
SUuNng en der Kırche In Formen SC-
ührt, dıe mıt ihrer hıerarchischen, VO  S Vom DIs Oktober 19972 fand In Santo
Chrıstus gewollten Struktur unvereınbar Domingo (Dominiıkanische Republik) dıe
SInd‘“. uberdem werden che Miıtglieder 4. Vollversammlung der lateinamerıkanı-
VO  > „‚Orden: Säkularınstituten und Ge. schen Biıschöfe
meınschaften des apostolıschen Lebens“

/Zur Eröffnung Wal 'aps Johanhes Paul I1aufgefordert, den Anfeındungen UrC| SÄä-
kularısıerung, Materı1alısmus und praktı- ach Santo Domingo gekommen.
schen Atheısmus der postmodernen Gesell- Keıne der bısher abgehaltenen lateinamer -
schaft wıderstehen und ıhren dealen kanıschen Vollversammlungen Rıo de Ja-
festzuhalten neIro (1955) edellın (1968) Puebla

(1979) Wäal e1in KUG mıt der vorherge-Das Vorbereiıtungspapier verweiıst auf dıe
unterschiedlichen Sıtuationen der katholıi- henden DiIies gılt uch TÜr Aanto Domingo.
schen (Jemeınnschaften In den verschiede- In der Akzentsetzung ist ıne klare Ent:
Hen Weltregjonen. So sel]len dıe Orden In wicklung testzustellen WAas vereınfa-

chend äßt sıch 1€eSs Rıo de Janeıro„ein1g2en westliıchen Ländern“ personellen
Wäal eın erstes Sıch-Bewußtwerden eiınerProblemen ausgesetzl, dıe mıtunter dıe

C nach Formen der Präsenz CI- gemeınsamen Aufgabe für dıe Kırche In La-
teinamerıka. In edellın domınıiertenforderlich machten. Als „verheißungsvoll“

wırd das „MNCUC Erwachen des geweilhten ziıo0logısche Aspekte und Dırektiven für das
Handeln In Puebla dıie Intellektuel-Lebens In einıgen Natıonen Osteuropas“

bezeichnet. Häufig handele sıch dabe!1 len und dıe theologıschen xperten OoOnan-

gebend. In Santo Domingo trıtt eindeutig„praktısch ıne Neugeburt des DOLLSE-
weıhten Lebens‘‘ Besonderes Interesse das pastorale nlıegen In den Vorder-

orund, In Santo Domingo WarLr N1C! mehrwecke das Ordensleben In den Jungen Kır-
VON „Optionen“” dıe ede I)as Leıitwortchen, uch WECNN In der Drıtten Welt deren

Sıtuationen senr unterschıedlich selen. Eın W ädl. WIT kennen 1L1UT dıe Optıon für Ni-
STUS Im übriıgen ll I1an 1m Lichte dieserHauptproblem SC dort, das „richtige

Gleichgewicht zwıschen der Identität der einzıgen und grundlegenden Optıon BC-
WISSEe pastorale Prioritäten setizen. DiIie Kır-Weıhe und der eigeneq Kultur“ finden
che wırd sıch gesellschaftliche Fragen

Das Papıer spricht sıch für ıne „unabläs- interessieren und die Gewıssen schärfen,
damıt Korruption, Mißwirtschaft undsıge geistlıche Erneuerung“” des Ordensle-

bens aUus Dazu gehöre eın Lebensstil, der Mißbrauch VO  —_ Amtern für persönlıche Be-
den Gelübden VO  > rmut, Keuschheit und reicherung überwunden werden. /u den
Gehorsam entspreche. uberdem sel1l ine Prioritäten gehört der pastorale 1enst für
bessere Kenntnis des „Charısmas“ und der dıe Indiıaner und dıe Afroamerıkaner unter
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Eınbeziehung un! Achtung deren kulturel- puzıner, der Pallottiner, Salesı]aner II0n
ler Eıgenständigkeıt. DiIies geht sowohl AUS BOSsCcCOSs, Redemptoristen und Steyler Miıs-
der Schlußbotschaft qls uch noch deutlı- s1onNare, wobel dıie Franzıskaner und Kapu-
her AUS dem Schlußdokument dıieser zıner In Münster und dıie Redemptoristen
4. Vollversammlung der lateinamerıkanı- und Steyler Missıonare In Hennef/Sankt
schen Bischöfe hervor. ugustın iıhre Hochschulen als Hochschul-

gemeıinschaften führen (steyl aktuell sta
’aps Johannes Paul I1 WaTl schon Ok- 104/92).er nach Santo Domingo gekommen. Er
eNUuTtztie dıe eıt seINESs Aufenthaltes (bıs
14. Oktober) pastoralen Besuchen un!

NACC  EN AUS DENBegegnungen. Am ()ktober sprach in
anto Domingo ZU Klerus und den (Jr- ORDENSVERBÄNDEN
densleuten Am 11 ()ktober sprach den
selıgen Bıschof Ezechiel Moreno Diıaz Arme chulschwestern Nnserer
heılıg. Am Oktober richtete ıne e1- Lıieben Frau
BCILC Botschaft dıe A{froamerıkaner. Im
übrıgen beteiligte sıch als Hörender DIe In einem Gebäudekomplex Mün-
den Arbeıten der Vollversammlung der chener Marıahıiılfplatz untergebrachten
Bıschöfe Vor der Eröffnung der Vollver- Trel frauenberuftlichen Schulen der Armen
sammlung Wal der aps Vormittag des Schulschwestern sınd Ausbıildungsstätte für

(Oktober In Hıgüey, 1m dortigen Ma- attraktıve und gesuchte Berutfe. Hıer kÖön-
rienheuigtum für Lateinamerıika und für LICIH jJunge Frauen mıt einem mıttleren
dıe bevorstehenden Arbeıten der Vollver- Schulabschluß entweder ıne Berufsfach-
sammlung der Bıschöfe eten, un! dıe schule für Hauswirtschaft esuchen mıt
Fürbitte nNnserer Lieben TrTau anzurufen. dem Berufszıel eıner Hauswirtschafterın,

{wa ın städtischen Krankenhäusern un
anderen Eınrıchtungen oder ıne Fachaka-

AUS DE  z BEREICH DER demıe für Hauswirtschaft absolvieren mıt

RDENSOBERNVEREINIGUN  EN dem Berufszıel eıner staatlıch geprüften
hauswirtschaftlıchen Betriebsleıiterin. In

Arbeitsgemeinschaft der Ordens- der Fachakademıe ist auch ıne weıtere
hochschulen In Deutschland Ausbildung ZULl Fachlehrerıin für andar-

beıt un: Hauswirtschaft möglıch. aut Mıiıt-
Im Missionspriesterseminar Sankt AUugu- teılung des Bayrıschen Staatsminısteriums
stIn, dem Ort ihrer ründung, elerte dıe für Unterricht und Kultus VO 2. Novem -
„Arbeıtsgemeıinschaft der Ordenshoch- Der 1992 hat sıch dıe Anstellungssiıtuationschulen In Deutschland 7.No- der Fachlehrerinnen für Handarbeıt und
vember 19972 ihr 25jJährıges estehen Den Hauswirtschaft deutlich verbessert.
Festvortrag unfier dem ema „Herbstliche
en in wınterlicher Glaubensland- /u der Bıldungseinrichtung gehört uch
schaft?“‘‘ hıelt Jesui:ten-Provinzıal MDant- 1ne Berufsoberschule. Dazu ist eın mıttle-
scher, zugle1c Vorsiıtzender der ere1n1- VeET Schulabschluß Voraussetzung oder ıne
gung der deutschen (OQOrdensoberen. Der abgeschlossene Ausbildung In einem NCI-

AGO, dıe mıt iıhrem Zusammenschluß in kannten Ausbildungsberuf ım Bereıich der
den 660er Jahren dıe Konsequenz aUSs dem Hauswirtschaft der Sozlalpflege. An der
ückgang der Studentenzahlen all den da- Berufsoberschule können dıe Absolventin-
mals 31 Ordenshochschulen ZOB, gehören NCN uch mıt eıner Ergänzungsprüfung in
eute sıeben Ordenshochschulen 7 wel Französıiısch der Lateın dıe allgemeıne
der Jesuılten und fünf der Franzıskaner/Ka- Hochschulreıife erwerben. Die Leıterin der
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(

gesamten Schule, Schwester Bernwarda ten Republık WIEe uch AUSs dem AUNSTICHNZCI-
Wiedemann, legt besonderen Wert auf 1ne den Ausland „Gestaltungen
persönlıche tmosphäre und ıne gutle Zl richtigen Lebens europäılsche un außer-

europälsche Modelle‘“‘ lautet das -
Schülern.
sammenarbeıt zwıischen Lelhrern und

gungsthema. ntier der Leıtung VO  = ProflL.
Paulus Engelhardt (Bottrop) wurdenObgleıch nach Auskunft der Schulleiterin

dıe Berufe VO  = Hauswirtschafterinnen und
1er In gemeinsamer Textarbeıt (u.a ach

dominıkanıschen Brauch „Klugheıthauswirtschaftlıchen Betriebsleıiterinnen und dıe abe des ates be1l Ihomas VO  S
gul dotiert und sehr gefragt sınd, gibt Aquin“) und oft glänzenden Referaten
Engpässe In der Nachfrage für dıe Schulen, terschiedlichste Ethik-Überlieferungendıe offensıchtlich Urc| alsche Vorstellun- emplarısch verhandelt Die zahlreichen
SCH über dieses Berufsbild mıtverursacht orträge uchten (GGrundansätze und Ge-
SINd. er veranstaltete dıe Schule
71. November 1997 eınen Jag der offenen staltungsformen „richtigen Lebens“ darzu-

legen nıcht 11UT AUS der Sıcht der oral-
\Pür Er diente VOT em der Informatıon phılosophıie.und Begegnung mıt en Möglıchkeıten,
dıe dıe Schule In der Ausbildung bietet, INnS- Gerade INn elıner eıt Dr. Walter Sen-
besondere uch Perspektiven für ıne MN (Walberberg) In seınen einführen-
weltfreundlıche und dıe (Gresundheıiıt TÖT- den Worten —, In der das Wort „Philoso-
dernde Ernährungslehre undur. phıe“ ZUT bloß modiıschen Verpackung

verkommen TO (sıehe die aktuelle Infla-
t10n sogenann(ter „Unternehmensphiloso-Jesuıten phıen“) gılt CD, ıne „Kultur des Nachden-

Die Jesuiten sınd als erster katholische kens  I LICU instalheren. Dazu bDber reicht
heutzutage Ine Besinnung alleın auf die e1-Orden In Rußland offiızıell anerkannt WOTI -

den Das teılte die Kurıe der Gesellschaft NCN, sprich: abendländısch-europäischen
esu In Rom mıiıt In Rußland sınd ZUT eıt Tradıtionen nıcht mehr AUSs Vıielmehr be-

darf der Kulturen und DenkschulenJesuıuten, insbesondere 1mM Bıldungs- und
grenzüberschreıitenden Diıskurses, ıllAusbildungsbereıich tätıg. 'eıtere (Ordens-

nıcht UTr hiınsıchtliıch riıchtigen Han-mıtgheder sınd ın Kasachstan. 1mM Wolgage-
bıet der In Weißrußland 1Im Eınsatz. DIe eIns verstanden werden, sondern uch das

„gute en  c. 1C| behaltenstaatlıche Registrierung als „moralısche In-
stitution“‘ ermöglıcht dem rden, Eıgen- In ıhrem außerst kenntnısreichen FEın-
LUum erwerben und Instıtutionen 1INS führungsvortrag beleuchtete Prof(l. Ingrid
Leben rufen (KNA 14293). Cramer-Ruegenberg (Köln) den arıstotel1i1-

schen Tugendbegriuff. Glück Arıstoteles
ist eın Tätigsein der eel]e gemä der (Spe-Dominıkaner zifischen) Tüchtigkeıten des Menschen.

Seıt Jahren schon reffen sıch 1Im Domıi- Von dıeser der Nıkomachıischen Ethık ent-
Definıtion aus können die eth1ı-nıkanerkloster Walberberg (beı Bonn)

Jjeden erbst Lehrende, Lernende und SOIMN- schen Tugenden (besser: Trefflichkeıiten,
stıge Interessierte ZUT Tagung der Phıloso- Tauglichkeiten) als ıne este Haltung VCI-

phischen Arbeitsgemeinschaft. SO uch die- standen werden, dıe durch Einübung ent-

SCS Jahr DıIe Zusammenkunft, stehen kann; Iso geht 1Jler Lebens-
verantwortet VO  u der Phil.-Cheol. Hoch- erfahrungen. Problematisch allerdings
schule der Dominıkaner, führte VO bleiben dıe Begrenzungen der arıstoteli-
28. September bıs Zz7u er 1992 schen1werden doch in dessen auftf den
iwa 35 Teilnehmer/-innen AUS der — irelıen Stadtbürger bezogenen eudaımonia-
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He VO  = vornhereın Frauen, Kınder und ist der Aufbau eiınes Systems (
Sklaven ausgeschlossen. Der überwıegende vinas spricht hıer Jjedoch nıcht VOIN einem
eıl der Menschheıit ist somıt hinsıchtlıch System, sondern VOI „Unendlichkeıit“), ın

dem der ehemalıge Knecht nıcht mehrder Verwirklıchung geglückten Lebens ZU

Scheıitern verurteılt. DIie sıch das Referat Knecht ist. sondern Person.
anschließende Diıiskussion verdeutlichte

och einmal In dıe Iradıtiıon zurück wendetklar dıe gerade 1m 500 Jahr der Wiıeder-
kehr der Eroberung Amerıkas (1492) aktu- Profi. Frank-Lothar Hossfeld (Bonn) den

Blıck der versammelten Tagungsteilneh-en Folgen solch e1ines ethıschen FEnt-
mer/-ınnen, indem einıge Schlüsseltextewurtis: ährend sıch der zeıt-

genössischen Debatte dıe Grundlegung der bıblıschen Ethık vorstellte und erläu-
Vor allem. den Gesetzeskorpora desund Rechtfertigung der spanıschen Kolon1i1-

alpolıtık in der „Neuen Welt“ uan (NES Alten/Ersten Testaments galt dabe1ı das In-
teresse des Referenten (Dekalog, Bundes-de Sepulveda qals der „Dessere“ Arıstoteli-
buch, IItn Als bedrängend aktuellker darstellte, orıft der Domuinıkanerge-

lehrte Franzısco de Vıtorıi1a auf dıe In der erwıes sıch das ın ExX 22,20 (vgl uch
IItn 1 $ 17—-19; Lev 19,33 34) nıedergelegtearabisch-lateinıschen Iradıtion (besonders der Fremdenlıebe, wıird doch hıerbe1l Ihomas VO  —_ Aquın) weılıterentwickelte
der Fremde als der nıcht ZUr1 (Gjemeılnde„Systematıisierung des Arıstoteles“ zurück; gehörende „Gastarbeıter“ hne (Grundbe-nıcht mehr der freıe Stadtbürger alleın ist

ıhm Maßstab, sondern der Mensch UUa
S1{7 verstanden. Für dıe spate Weiısheıt dann
kann 1Job 31 als eın Schlüsseltext des bıblı-Gattung ensch
schen Ethık-Ideals angeführt werden. en
genannten lexten gemeınsam ist, daß dıe

Aus Sanz anderer, ben außereuropäischer hebrälische Schrift dıe Begründungen diıeser
Sıcht, suchte Prof. Enrique Dussel (Me konkreten Normen N1C! eıgens verhandelt:;
X1CO) dem Tagungsthema auf cdie Spur verwıesen wurde In dıiıesem /usammen-
kommen. Von der Peripherıie eıner kapıtalı- hang ber auft einıge Grundtopoil des
stischen Weltgesellschaft, dıe sıch eute als Alten/Ersten Jlestaments, dıe Geschichte
dıe endgültige Sıegerın geriert, fügte se1- als Bundesgeschichte, dıe (Gjotteseben-
HCN Diskussion mıt Apel und J.Ha- bıildlıchkeıt des Menschen der uch dıe
bermas eın weıteres Kapıtel Im Wıder- Nachahmung des Schöpfergottes.
spruch dıe „Zynısche Vernunf
deren Ta auf dem Wıllen ZUT aC| (z Dıiıe hıer erarbeıtete Vielgestaltigkeıit und
Miılıtär) basıert und dıe (Gewalt gebiert, Pluralıtät der bıblıschen Ethiktradıtion 11n-
der dıe lateinamerıkanıschen Völker eute det iıhr Pendant ın der Vielschichtigkeıt, mıt
ausgeliefert SInd, tellte Dussel das „Ange- der sıch Schriftstellerinnen der Gegenwart
sıcht des nderen“ ın den Miıttelpunkt. DiIe Z „richtigen/guten en  A Wort mel-
vernichtende Totalıtät eiınes autoreferenti- den Der In der alttestamentlichen Überlie-
ellen Systems (vgl N. Luhmann) wırd TISL ferung wesentlıche, we1l einheitsstiftenden
annn aufgesprengt, WE 1m Innern ben Faktor einer freiwıllıgen UÜbernahme der
dieses S5Systems der ndere qals Anderer Of- Weısungen ottes (Stichwort: Theonomıie)
fenbar wırd —am der Begegnung zweler Ant- ist der Moderne bekanntlıch anden g —-
HS, Dıiese E. Levınas geschulte Sıcht- kommen. Von aner, dıe Referentin Ute
welse entlarvt jede sıch krıtisch nennende Schütze (Dorsten), re: heutige Lıteratur
Vernunfit als e zynısche, bleıbt S1e doch nıcht VO  S einem eben, W1E se1ın soll (al
In den TeENzen des 5Systems gefangen und enfalls \ negatıva), sondern WIE ist
neglert jedweden Begınn VO  > Person- ben 1n se1ner oftmals irrıtıerenden Mehr-
seInN. 1e1 dagegen der befreienden Bewe- dimensıonalıtät. Chriısta Wolf, Ise Lasker-
SUunNng verstanden als eın ethischer Prozeß Schüler und Rose Ausländer kamen ın der

X6



Lesung ebenso Wort WIEe Rosa | uxem- INeEN der pastoralen Fragen wurde ferner
burg der Marıe Luılse Kaschnıtz Frauenli1- das sehr ausführliche Eröffnungsreferat des
eratur zwıschen sozlalıstiıschen Utopien, Vorsiıtzenden der Deutschen Bıschofskon-
faschıistischer Barbare1l und der todbringen- lerenz: Dr. arl Lehmann, Bıschof VO  —;

den Gewalt des Krıieges. Maınz, „Beratung zwıschen Lebensschutz
und Abtreibung“ besprochen.Neben Darstellungen AdUS dem islamıschen

TO: Abdoljawad Falaturı, Köln), indı- Weltkirchliche Fragen: Die deutschen
schen (Prof. KRam ar MalIll, Bonn), der 1SChOTIe wollen ıhre Bezıehungen den
afrıkanıschen Kontext (Dr. Francıs Bı- Biıschofskonferenzen iın Miıttel- und SteU-

T1ODaA LICUu Oorlentieren. Es wurde ıne SOoNn-5 Kampala) sSe1 abschließend auf den
Vortrag VO  — Prof. Hua Xue (Bochum) hın- derkollekte „Menschen In dıe schon
gewlesen. ntier dem 1fe ‚„‚Wandern mıt 13. September durchgeführt worden
Zhuang-Z1” unterzog sıch der Referent der WAdIl, ausgewertel. Dıiıe reichliıch eingegange-
schwierigen Aufgabe, den Anwesenden e1- NCN ıttel kommen den Flüchtlingen 1mM

ehemalıgen Jugoslawıen SOWIE den Hun-nıge phılosophisch-ethische Grundeimnsıch-
ten des 1a0 vermitteln. Dabe!1l ist das eIN- gernden In Somalıa zugule, Die Bıschöfe
zıge Iun VO  a 1a0 das Nıcht-Iun olglıc! sahen sıch erneut veranlakßit, ZUI Sıtuation
gılt für dıe rage ach dem Leben 1m an tellung nehmen, praktısch
Diıe erste Tugend ist ıne Nıcht-Iugend. ıne VOIN den Mohamedanern getragene
rst Erfahrungen als zugleıich TaAanszen- Christenverfolgung 1m Süden des Landes
ente und immanente ewegung lassen ler- herrscht
NCN ben wandernd Z Höheren nter gesellschaftlicher Rücksicht wurde
Anfänge e1Ines grenzüberschreıtenden dıe Sıtuation ın den Bundesländern
Ethik-Diskurses wurden gemacht; diese gılt besprochen. Ferner wurde iıne Arbeıts-

auf dem Ireffen der Philosophischen SIUDPC gebıildet, dıe sıch mıt Fragen des
staatlıchen Ehe- und Familiıenrechtes De-Arbeıitsgemeinschaft Walberberg (Herbst

fortzuführen (Ulrıch nge |Düs- faßt Die Vollversammlung verabschiedete
seldorf| außerdem Ine Erklärung A Flüchtlings-

und Asylproblematik. Was dıe Situation ıIn
Erziehung und Schule betrifft, wurde der

BI  HOFSKONFERENZ Fachbericht der Kultusministerkonferenz
ZU katholıschen Religionsunterricht ZUT

Kenntnıiıs
Herbstvollversammlung der
Deutschen Bischofskonferenz Was dıe kirchlichen Dienste betrıifft, wurde

iıne Diözesanordnung für (Gemeinde- und
DiIie eutsche Biıschofskonferenz Wal Pastoralreferenten ErWOLCNH,; ebenso Fra-
ihrer Herbst-Vollversammlung VO' 1S gCNH, dıe den Leitungsdienst 111 den (Geme1nn-

September 19972 in Fulda versammelt. den betreffen.
BeIl den Glaubensfragen oing dıe Ver- In der Frühjahrs-Vollversammlung 1993
abschiedung des 2 . Teıles des Katholıschen wırd eın Studientag Z ema „Gottes-
Erwachsenenkatechısmus: en AUSs dem dienst“ durchgeführt.
Glauben. DiIe Bıschöfe veröffentlichten
außerdem e1in Schreıiben über den priıester- Heıinrıch Rothaus OFM wurde für dıe
lıchen 1enst. Dauer VOIN 1er Jahren Z Geistliıchen

Beırat des Kreuzbundes gewählt.
nier der Rücksicht pastoraler Fragen wırd
VON den Biıschöfen ıne Arbeitshıilfe ‚„Mus- Es Wal 1€eS ZU 125 mal, dalß sıch dıe eut-

schen Bischöfe In Fulda Tab des hlıme In Deutschland“ angeboten. Im Rah-
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Bonifatıus ıhren Beratungen un! Ent- einem Vortrag In Wıen. Dıie Begegnung mıt
scheidungen versammelt en (erstmals Erfahrungen VO  j Menschen AUS dem sten

solle für dıe Menschen 1Im Westen deshalb1mM Te
uch e1In Anlalß se1nN, über iıhr eiıgenes Ge-
fährdetseıin nachzudenken. SO könnten dıe

Sekretarıat der eutschen negatıven Seıten des Liberalismus in der
Bischofskonferenz Gesellschaft vermıindert und das Posıtive

Mıiıt eiıner handlıchen Broschüre legt das SE- gefördert werden
kretarıat der Deutschen Bischofskonferenz
erstmals einen Überblick ber sämtlıche Kardınal Wetltter TI dıe
Diözesanmuseen und dıe orößten Schatz- Priıester
kammern In Deutschland VOL. Auf 108 Se1l-
fen mıt 55 Farbabbildungen werden INS- Auf uUuNseICTI Herbstvollversammlung nde
gesamt kırchliche Museen und September in Fulda haben WIT deutschen
Schatzkammern vorgestellt. Informatıonen Bıschöfe einen gemeinsamen Brief
ber den Standort, dıe Geschichte der SCIE Priester verabschiedet. Wıe S1e sehen,
Sammlung, ihre Schwerpunkte und aupt- ist dieser Briıef lang ausgefallen und
werke folgen ıne Reıhe VOIN praktıschen einem Heft geworden. Aber der Brief des
Hınweılsen über Offnungszeiten, Führun- Apostels Paulus dıe Römer oder se1in C1I-

SCH, Eıintrittspreise und dıe TO SOWI1E ster Korintherbrief sınd uch nıcht kKüÜürzer.
dıe Ausstattung des Museums. S1ıe sollen Es stehen viele bedrängende Fragen d
das Interesse des Lesers wecken und ıh dıe angesprochen werden ollten. Miıt dıie-
somıt ZU Besuch eınes kırchliıchen Mu- SC Schreiben wollen WIT nen nıcht NUur

DZW. eiıner Schatzkammer ANTCBCH. zeıgen, daß WIT Ihre Belastung und Ihre
Schwierigkeiten WISsen, sondern Sıe uchDie Broschüre ann In der Regel In den

Diözesanmuseen der Schatzkammern CI '= ermutigen und Hınweilse geben, WIE WIT dıe
gegenwärtıige Sıtuation meılstern können.worben werden. Größere engen SInd
Diıese Aufgabe ist natürlıch nıcht auf eIN-eınen Unkostenbeıtrag in den na-

narıaten/Generalvıkarıaten DZW. beim SEe- mal und schon Sal nıcht mıt einem Brief
lösen, sondern NUr durch gemeiInsameskretarıat der Deutschen Bischofskonfe-

ICNZ, Kaıiserstraße 163, 5300 Bonn 17 Handeln. Darum ist das Schreiben als AnNn-
ICSUNg und Grundlage des Gesprächs dererhalten
Priester untereinander und mıt uUunNns Bıschö-
en gedacht. Nur gemeınsam werden WIT

VERLAUTBARUNGE
alls augenblıckliche Herausforderung be-
stehen und Wege finden, uUNsSeTCIN Hırten-

DER DEUTSCHEN BISCHOÖFE auftrag gemäß dıe uUuNs anvertrauten Men-
schen ott führen Miıt diesem

Kardınal Me1ısner Dıe Gefahr Begleitschreiben übergeben WIT nen den
des Lıberalısmus gemeiınsamen Brief der deutschen Biıschöfe

un! bıtten S1ie sorgfältige Lektüre,
Der Kölner Kardınal oachım Meısner hat damıt daraus eın fruchtbarer Dıalog zustian-
davor gewarnt, daß dıe VO Kommunısmus dekommt, der weıterführt
befreıten Länder UOsteuropas VO  — eiıner
„Gefangenschaft iın iıne andere“ geraten Besonders fruchtbar ann dıe gemeinsame
könnten Die Staaten selen Jetz einem I2 Lektüre seInN. Darum WIT d den

Brief im Kreıs der Mıtbrüder des ekanatsberalısmus ausgesSetZzl, dessen Auswirkun-
SCH „arger seın könnten“ qals die des KOm- der zweiıt der F lesen. Das g —
MUN1ISMUS, Kardiınal Meiısner be1ı meılnsaAame Lesen, Bedenken und Bespre-
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Wır sSınd nıcht dıe ersten, denen CT1-hen bestärkt S1e vgegenseılt1g 1mM priesterlı-
hen en und Dienen. Was 1M dıesjährı- geht. Halten S1e sıch be1l der Lektüre des

Brıiefes, in dem UNseTEC heutige Sıtua-SCH Fastenhirtenbrief ZU Pastoralen
Forum für alle Gläubigen 1m Bıstum gesagt tıon geht, VOT ugen, Was Paulus über se1ne
wurde, gılt doch uch für ul Priester: „D50 Erfahrungen 1m apostolıschen Dienst
persönlıch der laube eInes jeden ist, WIT Sschreı 1iwa KOrTr 4,7-18 und 11,16 12,13,
sınd auf dem Glaubensweg immer auf dıe 11UTr wel Stellen NECNNECIIN Im Stun-
Glaubensgemeinschaft anderer angewIle- engebet leıtet U In zahlreichen Psalmen
SCIL, In der der (Glaube der Kırche erfahrbar dıe Kırche selbst d. UNSECEIE Not klagend
wıird C& Als VO Herrn selbst bestellten Die- VOT ott tragen. Aber dıe Klagepsalmen
nern des aubens oılt 1es für uNs In münden Jeweıls ın den vertrauensvollen
besonderer Weıse. rte des aubDens Aufblick ott e1IN, der dıe Geschichte
„mUÜüssen eute MGl entdeckt, belebt und 8C- eiınes jeden VOon unNns in seinen Händen hält
stärkt werden. Es mussen ber ohl uch Stellen S1e® beım täglıchen Stundengebet

dıe Psalmen In Ihre Sıtuation und tellenNECUC Erfahrungsräume des Christlıchen g —_
schaffen werden‘‘. Jede Zusammenkunft S1ıe damıt sıch und Was S1e bewegt, betend

VOT ott. Das hılft.der Priester sollte eın olcher Ort des Jlau-
ens se1ın und ıne Gemeıinschaft VO  S Prıie- Die heilıge leresa VO  s Avıla schreıbt: ÖO
stern eın KRaum, In dem das Christlıche, Ja Herr, aller Schaden omMm 1U daher, daß
die ähe Jesu Christı erfahrbar WIrd. Wenn
1e6Ss unftier uns N1C! gelänge, WIE sollte WIT dıe ugen nıcht auf dıiıch richten. “ Im

L ıcht (jottes sehen WIT dıe Dınge richtig,
Uuls ann In uUNSeTCN (Gemeilnden gelingen? uch das, Was UNs bedrückt der herausfor-
Darum bıtten WIT SIie, gemeınsam den Brief dert Wenn WIT uUuNnseIC ugen auf den

lesen, besprechen un: sich dadurch Herrn richten, erfahren WIT se1ıne ähe und
gegenseıt1ig einen großen seelsorglichen seıne helfende Hand Schauen Sıe eıiınmal
Diıenst erweılsen. auf Ihr biısheriges en zurück.

Wahrscheiminlich entdecken Slıe darın Zeiten,Wenn WIT Sıe nachdrücklıch das g -
meınsame Lesen und Bedenken des Briefes die nen schaffen machten, dıe S1e ber

im Rückblick nıcht mıssen möchten, weıl S1ebıtten. hıegt das der immer wıeder DC-
machten Erfahrung, daß dıe Entfremdung eıner Quelle des degens geworden sınd

Der Herr ist mächtı1g, uUuNSCeTEC schwerenVO priesterlichen jenst mıit zunehmen-
der Isolıerung VO  — den Miıtbrüdern einher- Stunden fruchtbar werden lassen und S1e

ogeht, und daß umgekehrt viele Priester be- In egen verwandeln ür HSCIG Ge-
meıinden und uns selbst.iıchten, weilche Kraft für ıhren Diıenst und

Freude ihnen die Gemeinschaft VOIl Mit- SO bıtten WIT SIE. den Brief sorgfältig
brüdern chenkt. lesen, 1ImM Kreıs der Mıtbrüder bespre-

hen und uch uns Bischöfen mitzuteılen,
Lassen WIT uns N1C| VO  —_ der Illusıon eıner Was Sıe darın besonders bewegt hat, welche
heılen Kırche betören Es g1Dt och keine Anregungen nen hilfreich sınd, bDber uch
heıle Welt und uch noch keine eıle Kır- SIie Schwierigkeıten sehen, dıe WIT mıt-
che Die Kırche steht in der Nachfolge des einander bedenken mussen.
kreuztragenden Herrn. ESs wird darum
immer uch Schwierigkeıiten geben, dıe Wır hoffen, daß durch dıesen Brief eın

nıcht eiınfach beseitigen, sondern urcn- Gespräch unter uns ın Gang oOMmM (L,
daß der „Geıist der Kraft, der Liıebe un: derzuiragen sınd. Auch das geht NUr geme1n-

Sanl ‘“Eıner des anderen Last“ Besonnenheıt“ ımI7 den WITr beı der
Weıhe empfangen aben, NeCUu 1n unNns ent-(Gal6,2), schreıbt Paulus dıe (jalater.

Darın lıegt das Heıl aC| werde ‘und WITr alle ın der JIreue
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dem Ul vO Herrn übertragenen Dıenst kosten werden VO KMR erstattet Die
gestär werden. Be1l aller Mühe, dıe mıt Heımatbistümer der Urlaubermissionare
WNSSCTGT Sendung verbunden ist, hat der und das Hılfswerk überneh-
Herr UunNs eıinen schönen Dıenst anveritiraut INCN In dankenwswerter Weıise den ogrößten
ET hat uns nte1l seiner Sendung SCHC- eıl der Kosten
ben, den Menschen Freude bringen (vgl
Kor 1,24). Seıne Freude erfülle eınen DıIe beıden Hılfswerke und
jeden VO  z nen be1l der Trbeıt 1ın seinem ISSIO laden dıe Heımaturlauberinnnen
Weıinberg. und Urlauber einem Jag der ()fifenen

ln nach Aachen eın für den 1993:;
Begınn ersten Tag miıttags be1l MISSIO,

AUS DE  Z BEREICH Übernachtung 1m Haus Marıa Rast, OT:
DER DEUTSCHEN IOZESEN Seizung zweıten Jag Del

C  C Der Begegnungstag en! mıt dem geme1n-
Mıttagessen.

Gestellungsleistungen TÜr Ordens-
angehörıge Außerdem bletet das Katholische Bıbel-

werk Tfür den gleichen Personenkreıis wıeder
DIe Vollversammlung des Verbandes der C1IN bıblısch-pastorales Semınar VOIN
Dıözesen Deutschlands hat auf ihrer SIt- 21.—26.06.1993 Nähere Informatıonen
ZUN® 1997 einstiımmı1g empfohlen, können e1m KBW ıIn Stuttgart erbeten
aD dıe Gestellungsgelder INn den werden.
Bıstümern der alten Bundesländer WIE folgt
anzuheben. / um SCIN genutzten Angebot für Urlau-

ber-Miıssıonare gehört uch se1ıt vielen Jah-Gestellungsgruppe Dn schon iıne Studienwoche, der dıe
VO  ; 000,— auf s 1 000,— Steyler Miıssıonare nach St Augustın eınla-
Gestellungsgruppe I1 den Im kommenden Jahr findet dıese Stey-
VO  —_ ler Miıssıionswoche VO 25.06 DISauf 200,—

1993Gestellungsgruppe 111
VO  - 45 000,— auf 47 000,—

Oriıentierungsseminar TfS-
wechsel

MISSION
/Z/Zum vierten Mal biletet der eutfsche Ka-
tholische Missıons-Rat en Orlentierungs-

Angebote für Urlaubermissıo- semınar für zurückgekehrte Miıssıonarın-
NaTiec NC  e und Missionare Er wendet sıch

Dıie VO KMR veranstalteten Studien- solche Miıssıonskräfte, die nach Jahren 1N-
tensıven Einsatzes wıeder ach Deutsch-wochen für Urlaubermissionare finden

folgenden Jlermıinen and zurückgekehrt sınd, und Urlauber-
Miıssıonare, dıe sıch mıt dem Gedanken

5.—-14.07.1993 Studienwoche I 1mM Bonıifatı- iragen, In der Heımat bleiben. DIie Ziele
uskloster, Hünfeld des ÖOrlentierungsseminars sind einmal: Hr-

leichterung eıner Re-Inkulturation zurück-Zlr 1993 Studienwoche I1 1im Exerzıtli- ehrender Missionarinnen und Miıssıonareenheım Hımmelspforten, ürzburg. 1n ihre alte Heımat:;: Z anderen Ermutfti-
Die Teilnahme den Studıenwochen des Zung der zurückgekehrten Miıssionskräfte,
KMR ist für deutsche Missıonskräfte koO- ihre reiche Missionserfahrung ın NSCIC
stenlos:; uch dıe innerdeutschen ahrt- Kırche und Gesellschaft einzubringen.
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IDERN Semiminlar findet VO wesentlichen als Sachleistungen erhalten
Z 1993 1m St.-Pıus-Kolleg der Stey- DIies Schran uch dıe 1vıtaten VO  =

ler Missıonare In München. DIe Kosten für Schlepperorganisationen e1in
dıe Tagung (incl Unterkunft und Verpfle- ach W1e VOT bleiben und und Ländergung) übernımmt der DKMR., lediglich dıe
Reisekosten iragen dıe Teilnehmer selbst. aufgefordert, dıe sachlıchen, organısatorI1-

schen und personellen Voraussetzungen
dafür Sschalfen, dıe Asylverfahren ın

OKUMENISMUS eıner rechtsstaatlıchen einwandfreıen
Welse beschleunıgen. Eıne Liste Von
Ländern hne polıtısche Verfolgung, die

Gemeli1nsame ErKlärung der unter mständen ZUT Verkürzung VO  >
eutschen Bıschofskonferenz Asylverfahren beıtragen könnte, darf ach
und des es der Evangelıschen dem Völkerrecht 11UT als wıderlegliche Ver-
Kırche 1ın Deutschland ZU mutung verstanden werden. och bleıibt
Aufnahme VO Flüchtlingen und dıe Sorge, da e1 UrTrC| dıe C:
Z Asylrecht en! Vermutung 1ImM FEıinzelfall polıtısche

DIe gemeiInsame Erklärung rag das Verfolgung NIC| erkannt und dem sylbe-
atum des November 19972 werber der ıhm zustehende Schutz versagt

WITd.
In der Erklärung er

Wenn Abschiebungen nıcht anerkannter
Um dıe gegenwärtige Sıtuation entschär- Asylbewerber unumgänglıch sınd, darf In
fen und Handlungsmöglichkeıiten eTOIT- Übereinstimmung mıt der (jenfer Flücht-
NCI, bıeten sıch folgende CNrıtte lıngskonvention nıemand In eın and abge-

choben werden, in dem ıhm Gefahr fürDas Asylrecht MUu VOINl der Inan-
spruchnahme MC Menschen mıt asyl- Le1b, en der Freıiheıit RO Auch

schwerwıiegende humanıtäre Gründe kön-fIremden Flucht- der Wanderungsgründen
NCNn eıner Abschiebung entgegenstehen.entlastet werden durch

einen eigenen temporären Status für Ins Auge gefaßte Präzısıerungen des AÄr-
tikels des Grundgesetzes mussen daraufKrıi1egs- un Bürgerkriegsflüchtlinge mıt

klaren Regelungen der rechtlıchen und gerichtet se1n, unter Wahrung se1INES We-
zialen Bedingungen ıhrer ufnahme, sensgehaltes eiıner abgestimmten Polıtık

1mM europäıischen Rahmen gelangen.
eıinen siıcheren ausländerrechtlichen Status Dafür ist grundlegend, eıner einheıtlı-
für dıe Arbeıtnehmer AUS den Regierungs- hen Auslegung des Flüchtlingsbegriffes
abkommen der ehemalıgen DDR, der Genfer Konvention und vergleichba-
die Schaffung begrenzter Zuwanderungs- ICN Verfahren kommen.

möglıchkeıten, nıcht L1UT für SCIN gesehene
Fachkräfte. Islamısche Vorstöße 1ın Lateın-

Um den Weg eiıner zügıgen Bearbe1l- amerıka
tung Asylanträge freizumachen, ist Der katholischen Kırche Lateinamerı1kas,
ıne großzügıge Regelung der C1- dıe sıch bısher 1Ur der Sekten-Flut AaUus den
forderlich. USA erwehren T STEeE ıne GUG®

Herausforderung 1NSs Haus. In der bolıvıa-Um einer Antragstellung AUS sachfrem-
den Motiven entgegenzuwirken, g1Dt das nıschen Hauptstadt La Paz wurde dıe erste

Bundessozılalhılfegesetz bereıts dıe Mög- „Gesellschaft ZU1 Verkündigung des Islam'  ‚
lıchkeit, da Asylbewerber Sozialhılfe 1mM gegründet. Bereıts Famılıen Berg-



eute sollen sıch dem siam angeschlossen Schon Anfang September 1997 WAarT INn San-
haben Zwischen 1La Paz und dem Tıtiıcaca- t1a20 dıe erste chılenıische Mıssıons-Mo-
See wurde der Bau eiıner Moschee 1n An- schee eröffnet worden. Auch iıhre Kosten
OTI SCHOMIMCN, dıe „ZU Ausgangspunkt sınd Z (JÄänze AUS den islamıschen Kern-
für dıe Ausbreıtung des Islam In Bolivien“ ändern finanzıert worden und WAdl VO  —
werden soll Die HEUE Miıssıonierungswelle den unfier dem ufhänger VOIN Entwick-

sıch zurück auf dıe Islamısche Revolu- lungshıilfe der Ausbreıtung des Islams die-
nenden Welt-Hılfswerk“t1on 1m Iran, dıie bereıts nfang der X0)er „Islamıschen

Jahre mıt der Islam-Mıssıon Lateinameri ı- W Es ist 1es ıne Unterorganıisatıon
kas begann. Seıither trahlt Radıo JTeheran des „Internationalen-Muslım-Weltkongres-

A“eiıgene Miıssıonsprogramme auf Spanısch SCS der ebentfalls 1mM saudıarabıschen
und Portuglesisch nach üdamerıka AU  N SC| seınen S17 hat An der
Über Kurzwelle wıird den Bewohnern der Moschee hat das IW seine HC166 Lateın-
Favela-Elendsviertel “"dIe einzZIge gerechte amerıka-Zentrale eingerichtet. DiIe ahl
Lösung ihrer Ööte durch den siam als klas- der ortigen Muslıme dıe meılsten VO  —
senlose Relıgion“ verheißen (steyl aktuell ihnen Einheimische indıanıscher erkun
[sta 86/92). beträgt bereıts ber 000 (steyl aktuell

sta| 92/92).
Innerhalb kürzester eıt en parallele
Miıssıonszentren für Venezuela und Chiıle vangelısche Stimme ZU
ıhre Tätigkeıit aufgenommen. Der schon atechısmus der katholıschenseıt der &0er Tre ıIn den ArmenvIler- Kırche
teln der venezuelanıschen Hauptstadt A

als saudıarabıscher „S0zlalattache‘ Der Präsiıdent 1m Kırchenamt der Evange-
tätıge Botschafts-Imam Scheıich akr ( Nas ıschen Kırche In Deutschland Bı-
INCSss konnte Mıtte September 19972 eın „JS- SC} Heılinz-Joachım Held, zuständıg für
lamısches Zentrum für Venezuela‘“ seiner Auslandsarbeit und Ökumene, hat sıch p —-
Bestimmung übergeben. Es soll sowohl der SILV über den katholischen Katechils-
„seelsorglich-familıären Betreuung“ der I11US geäußert. Es se1 für den ökumeniıschen
1Iiwa 000 lıbanesischen Muslıme dıenen, Dıalog unerläßlıch, daß jede Kırche ihre
dıe VOT em während des Bürgerkrieges in eigenen Überzeugungen VO chrıstliıchen
ihrer Heımat VO 1975 bıs 1990 In das süda- Glauben und vO  — der Kırche klar WIE
merıkanısche Erdölland eingewandert möglıch ZU Ausdruck bringe, schreıbt
I1  9 als uch „dıe Botschaft des Prophe- in der Jüngsten Ausgabe der In Barcelona
ten uhamma untfer den Indios und allen, erscheinenden deutschsprachıigen Onats-
dıe se1ıt der christlichen Unterwerfung des zeıtschrift „Kontakt“. Insofern sSe1 der NECUC
Kontinents benachteiligt wurden, als Katechısmus der römiısch-katholischen Kır-
Stimme der Gerechtigkeit und Freıheıit VOCTI- che begrüßen, uch WENN In mancher
künden!‘‘. Die Kosten VO  z Bau und Eın- Hınsıcht „Ökumenisch unbequem“ se1 Der
richtung des Mıssıonszentrums In Höhe VO  —_ 1alog zwıschen den chrıstliıchen Kırchen
umgerechnet fast 7’ Mıllıonen sSınd ZUT geht seiner Ansıcht nach derzeıt durch ıne
(jänze AUs Saudıarabıien VON der Stiftung schwier1ige ase In den VETSANSCNCNH Jah-
„Ibrahım al-Ibrahiım  66 worden. e der ökumeniıschen Annäherung Sse1 1e]1
Diese hat sıch ZU besonderen mi1ss1io0na- erreıicht worden. „Gerade deswegen ist dıe
riıschen 1e] gemacht, den „einen und eINZIE ngedu bel vielen groß, UU endlıch
wahren ott Abrahams rab. Ibrahım) den Schriutt ZUT vollen Einheıt Ich
untfer den UrC| dıe Beigesellung anderer glaube, daß WITr 11UT 1mM Geilst eiıner beson-
göttlicher Personen (gemeınt dıe Dreifal- Entschiedenheit weıterkommen
tigkeıt) verwiırrten Chrıisten verkünden‘‘ werden. 6 Die Eınıgung der Kırchen beruhe
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nıcht In erster L ınıe auft dem Wıllen grundsätzlıch befugt, sOowohl| für /Z/uwen-
VO  — Menschen. sondern Se1 Ine (naden- dungen ZUI Förderung kırchliıcher als uch
gabe Gottes, „auf dıe WIT u1lls vorbereıten ZUT Förderung mildtätiger /wecke steuerl1-
und Tfür dıe WIT arbeıiten mMUSsSsen, dıe WIT che Spendenquittungen auszustellen... Hın-
ber etzten es 1L1UT VON ott erbıtten sichtlich der Zuordnung einzelner Förder-
und empfangen können, WCNN dıe eıt da maßnahmen DZW. Spenden gılt folgendes:
ist“ (KNA/OKI/3 Primärgegenstand Ihrer Kongregation ist

die Förderung kırchlicher /7wecke. Dement-
„Rastplatz Marıens“ sprechend LSt die Dbestätigung regelmäßig für

Auf halbem Weg zwıschen Jerusalem und
kırchliche /wecke erteilen. Dies gilt uch
für Grenzfälle, INn denen zweifelhaft LST, ODBethlehem., nahe dem Elıas-Kloster, hat die

israelısche Archäologın Rına Avner iıne sıch kirchliche der mildtätige Endver-
wendungen der Spendengelder handelt. Diegroße und eltene oktogonale Kırche AdUus Erteilung einer Spendenquittung fürder byzantınıschen l  eıt mıt vielen Mosa1-

ken entdeckt Das (‚ebäude soll über der mildtätig verwendete Zuwendungen kommt
folgenden Gesichtspunkten In Be-

Stelle errichtet worden se1N, Marıa und tracht:
Joseph ZU etzten Mal VOT ihrer Ankunft
ın Bethlehem en DiIie Oktogo- Soweit dıie Gelder andere rechtlich selb-
ale Kırche mıt einem Durchmesser VON ständige Organıisationen weitergegeben wer-

etern ist iıne der größten der Welt den (Zz. B e.V., Carıtas), LSt
DiIe feinen Mosaıksteıine se]len AUS talıen InNe Quittierung der Kongregation PÜ-
importiert, he1ßt Die Fußböden sınd mıt übher dem Spender für mildtätige £wecke
Blumenmotiven und geometrischen Fıgu- AUr möglich, Wenn dieser Empfänger,
CN geschmückt. IDER Pseudoevangelıum dıie andere rechtlich selbständige Organısa-
des akobus berichtet über ıe Reıise Ma- HOn entweder
ras VO  > Jerusalem nach Bethlehem An der
Stelle, reıl Meılen südlıch VO  — Jerusalem, selbst ausschließlich 8 förderung
habe S1e sıch ausgeruht und eiınen eın DC- mildtätiggr /7wecke anerkannt der

segnet (KNA/OÖKTIA3 mehrere begünstigte 7wecke einschließlich
Mildtätigkeit fördert und seinerselıts der
Kongregation bestätigt, daß die durchge-

AA UN  = KIRCHE reichte Spende ausschließlich und unmuittel-
har für mildtätige 7Zwecke verwendet.

Spendenbescheinigungen für mıld-
tätıge Zwecke Soweıt dıe Gelder nıicht rechtlich selh-

Für Ordensgemeinschaften mıt dem ständiıge eigene Organıisationen (Z Japan-
Mission) gehen, hängt dıie MildtätigkeıtRechtsstatus einer Körperschaft des Ööffent-
davon ab, ob die Gelder unmıittelbar Hilfs-lıchen Rechts oılt ach einem Schreiben des bedürftigen S! des 8553 zukommen.Bayrıschen Kultusministeriıums ın Mün-
Der Personenkreis des 8553 umfaßt kÖr-

hen VO ıne Ordensge-
meıinschaft olgende Regelung beı der An- perlich, geıistig der seelisch Hilfsbedürftige,

ISO kranke Personen SOWLE wirtschaftlichnahme VO  = Spenden: Hilfsbedürftige. Da heı wirtschaftlich Hilfs-
Ihre Kongregatıon hat den Rechtsstatus bedürftigen außer In Akutfällen (Katasstro-
eiıner (kirchlichen) Körperschaft des öffent- phenfälle .} die Einkommens- und
lıchen Rechts und ist deshalb nach der all- Vermögensverhältnisse nachprüfbar festzu-
gemeınen Regelung ın Abschnitt 113 Abs.1 halten sind, oMmM heı wirtschaftlichen
Einkommenssteuer-Richtlinien Hilfsbedürftigen hinsichtlich der Mildtätig-(EStR)
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keit HUT der Katastrophenhuilfe Bedeutung Am November wurde 1m Klarıssenklo-
Spendenbescheinigungen für mildtätige Ster In Kevelaer ST. Bernadette Bargel

L£wecke sınd demnach möglich, soweıt dıe ZUT Abtissin gewählt.
Zuwendung entweder für Krankenhuülfe der Neue Abtissın der Benediktinerinnenabteifür Katastrophenhiüilfe eingesetzt werden. SO-
weıt die (relder IM Missionswesen nicht ST Gertrud, Jlettenweıs, ist ST. Bernarda

Schmidt.muittelhar personenbezogen für die ENANKL-
len Bereiche eingesetzt werden ( Der Aaus Frankreıich stammende JTrappisten-
Kirchenbau, Schulwesen), dienen SIEC AUS Bruder FTranco1s de Place ist als
steuerlicher Sıcht nıicht mildtätigen, sondern Oberer der Trappistenabtei Marıa Wald De]
kirchlichen /wecken. Heımbach In der KEıfel eingeführt worden.

Das Staatsministerium empfiehlt, Spenden- Beım Proviınzkapıitel der Oberdeutschen
quıttungen ach dem Muster 1 der nlage Provınz der Herz-Jesu-Missionare In Ste1l-

nerskırchen wurde . August 1997den Eınkommensteuer-Richtlinien
erteılen und be]l der Bezeichnung des Aus- Xaver Anınger MSC ZU Provınzıal g —-

Wastellers den Rechtsstatus „KÖörperschaft des
öffentlichen Rechts hınzuzufügen. ST. Columba Baumgartner 1st NECUEC Ab-

tiıssın der Zıisterzienserinnenabte] Waldsas-1Inwels: In der Buchführung des Ordens SCI] (Bistum Regensburg).mussen Spenden, für dıe steuerbegünstigte
Quittungen ausgegeben werden, immer als 7Z/um Generalrektor der Pallottiner
solche erfaßt und nachprüfbar sSeIN. Der wurde 1m September 19997 der ırısche ater
Eıngang VO  S ausdrücklich „mildtätigen“ James Freeman (geboren gewählt
Spenden und deren weıtere Verwendung (L’Osservatore Romano 216 92)
(Zahlungsausgang) ollten separat VO  —;
deren („kirchlichen“‘) Spenden verbucht

Zum Abtprimas der Benedektiner
werden. wurde der amerıkanische Abt Jerome

Theisen gewählt Die Wahl fand
September 19972

Bruder James Phelan wur_de AugustPERSONALNACHRICHTEN 19972 ZU Generalsuperior der Armen Brü-
der des hl Franzıskus gewählt

eue Ordensobere Zur Generaloberin der Ongrega-
tıon der Schwestern der Heılıgen Famılıe
vO  S azare wurde ST. Theresıa JasıoDiıe Schwestern der Katholıschen Heımat-

MI1SS1ION, Kegensburg, wählten 1mM Septem- NOWI1CZ gewählt (Internationaler 1d€eS-
ber 19972 ST. Hemma Schindler ZUT (Jene- dıenst 01 9 9 Nr. S22 304)
raloberın. Das Generalkampıtel der Augustiner-Chor-
Am Oktober wurde 1im Klarıssenkloster

herren VO  —_ Wındesheıim, das VvVO Zl bıs
dSeptember 1997 In Parıng (Bayern)ın Köln-Kalk ST. Annuntılata Lagıer

ZUT Oberıin gewählt wählte den bısherigen Generalobe-
cn elmut Grünke CFV 55) Z C1-

Das Generalkapıitel der Barmherzıgen sSten Generalprobst der Kongregation.
Schwestern VO hl 1InNzenz on Paul mıt Beıl der Generalversammlung der nier-
dem Mutterhaus ın München wählten iIranzıskanıschen Gemeinschaft INFAG)

November 19972 ST. Adelınde nde September 1m Kloster Reute wurde
Schwaliberger ZUT Generaloberin. Claudıus Troß OFM ZU Vorsit-

d



zenden gewählt. ('laudıus ist Provınzıal weıhe Thıelt der CUE Oberhirte der DIö6-
der Thüringischen Franzıskanerproviınz Gse Augsburg Januar 1993 durch
un: Vorstandsmıitglied der VDO ü Mıt- Kardınal Friedrich Wetter, dem Erzbischof
gliedern des INFAG-Vorstandes wurden vO  — München und Freising.

mıt einıgen Schwestern g -
wählt eifier Schorr OFM (Provinzıal ater ean { 1 Is SM  y bısher AaC|  ear-

beıter in der Kongregatıon für das geweıhteder Kölnıschen Franzıskanerprovinz) und
Miıchael Iu OFMCap (Provinzıal der Leben und dıe Gesellschaften des apostolı-

schen Lebens, wurde VO Heılıgen aterBayrıschen Kapuzinerprovinz).
ZU Bıschof VO  — 1vlers (Frankreich) C1-

/Z7um Generalsuperior der Scalabrı- nann (L’Osservatore Romano n Z
nıaner wurde u1g1 Favero gewählt. I 92)
Neuer (Generaloberer der Kongregatıon Mons. Joseph Galante, bısher UDSe-
der Herz-Jesu-Priester wurde (annanto- kretär In der Kongregation für dıe Institute
N10 Fıncato SCJ des gewelhten Lebens und dıe Gesellschaf-

/um (Jeneralobern der Lazarısten ten des apostolischen Lebens., wurde VOIN

eılıgen ater ZU Tit.-Bıschof VO  - Equ1-wurde Robert Maloney este 110 und Weıhbischof der Erzdiözese San
Neuer (Jjeneraloberer der Spiırıtaner ist Anton1o ernannt (L’Osservatore
Pıerre Schouver. Romano 38 1410 92)
/um Generalsuperior der Parıser
Missıonsgesellschaft wurde Raymond Berufungen und Ernennungen
Rossignol MEP gewählt. /Zum Miıtglied der Päpstlichen Internatıo-

nalen Theologenkommıissıon wurde VO

erufung ın dıe Hierarchlie aps Andrze] Szostek MIC, Pro-Rek-
OTr der Katholıischen Universıtät VO  - I_ ub-

Kurz VOT Weıhnachten 1997 wurde be- lıın, ernannt (L’Osservatore Romano 276kanntgegeben, daß aps Johannes Paul IL MS 92)
den emeriıtierten Abtprimas der Benedikti-
NCT, Dr. Vıktor Josef OSB, DIe Miıtgliederversammlung der Ordensdi-
ZU Bıschof VO  - ugsburg ernannt hat rektoren-Vereinigung (ODIV) Sektion
Bıischof Dammertz Ist unı 19729 ın Schule wählte Miıtte Oktober 1m Exerzıti-
Schaephuysen Nıederrheıin (Bıstum enheım Hımmelspforten In ürzburg ST.
Münster) geboren. ach dem Eintritt ın anısıa Eng] (Amberg) für ıne Trel-
den Benediktinerorden 1953 wurde 1957 Jährıge Amtszeıt ZUT Vorsıiıtzenden.
ZU Priester gewelıht. Danach studıerte S1e Ööst in dıesem Amt Dıietger Demuth

Kanoniıstischen NSULU der Universıtät SsSR (Bonn ab, der in Zzwel AmtsperI1-
München un:! wurde 1962 ZU Doktor des den sechs re lang Vorsitzender der
Kirchenrechts promovıert. Von 1971 bıs DIV-Schule WAäLl. Stellvertretender Vorsıt-
1975 nahm Dr. IDammertz der üurzbur- zender wurde Werner Gahlen MSC

CI Synode der deutschen Bıstümer teıl. (Homburg). /um Vorstand gehören S 1er
1975 wählten ıh: dıe Mönche der el Vertreterinnen und Vertreter aus Schulen,

dıe VO  = weıblichen DZW. männlıchen Or-St Ottilien ZU Erzabt Dıie Abtsweıhe C1-

hlelt durch den Bıschof VO  - Augsburg. densgemeinschaften werden. Ko-
optierte Miıtglieder 1mM ODIV-Vorstand sınd1977 wurde ZU Abtprimas mıt dem

Amtssıtz ıIn der Abteı Sant’Anselmo ıIn ST. Adalberta Oekıng (Generalse-
Rom gewählt; dieses Amt bıs ZU kretärın der VOD) und olfgang Schu-

September 1992 inne. Diıe Bischofs- ch (Generalsekretär der VDO)
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Der Theologe des Päpstlıchen Hauses, Der deutsche Priester Miıguel Palacı AaUus

Georges-Marıe Cottier OP., wurde Z7u der 1ÖzZese ugsburg arbeıtet seı1ft kto-
Ehrenmitglied der Päpstlichen ademıe ber 19972 In der Kongregatıon für dıe Jau-
der Wiıssenschaften ernannt (L’Osserva- bensvorbereıtung und ist für dıe
tore Romano 254 Ü 92) deutschsprachıigen Angelegenheıiten

ständig (L’Osservatore Romano, Wochen-7/u Miıtgliedern der Internatiıonalen heo-
logenkommıissıion wurden ernannt ausgabe ın deutscher Sprache, Nr.

18311492 3)Joseph Dore PSS, VverYy ulles S 9
Marıo de Franca Mıranda 5J, Seba-
st1an Karottenprel SDB, L.uıs Ladarıa GeburtstagSJ Servals Pınckaers OP, Norbert
Strotmann M5SC, Tadahıko Iwashıma Am Y Jn 1997 elerte der Verleger (Gier-
J (L’Osservatore Romano Z hard Kaffke, rüstıg und engagıert, seıinen

92) Geburtstag. alfke betreute P Jahre
lang dıe VO  — den Redemptoristen herausge-/Z/um Promotor Justitiae be1 der ota

Romana wurde Anton1ı1o Fanellı OSI C1-
gebene Zeıitschrift „Iheologıie der Gegen-
wart‘“ Ebenso eingesetzt hat sıch für

nann (L’Osservatore Romano n 221 Forschung ber die Phılosophın und Kar-92) melıtın Stein In der VO  S Bıschof
Der eutfsche Dominiıkaner Dıiethard ıls Dr. eorg Moser angeregten Buchreıihe
wurde VO  z seInem Ordensgeneral ZU AsS- „Edıth-Stein-Karmel Tübingen“ wurde dıe
sıstenten für ıttel- un: Usteuropa C1- VO  S Prof. Dr. Johannes Baptıst otz s J eIN-
nann geführte Dissertation Edıth Steins (Halle
/u Konsultoren der Kongregatıon für dıe 1980 wıeder zugänglıch. Eın Jahr

Heılıgsprechungsangelegenheiten wurden Wäal Edıth Steins Schrift „Wege der
Gotteserkenntnis Dıionysıus der reopa-ernannt Danıiel OIs OP, Marıano

Foralosso OP, Paulinus Rabıkauskas gıt und se1ine symbolısche Theologie“ C1-
schlenen. Es folgten geistlıche SchriftenS % Adam olanın 5J, (Clemente S ]1-

wınskı OFMConv., Alfred Wılder OP. Edıth Steins, unter dem 1te „Wege ZUT1 1InN-
Martıno on OFM, Vıktor Papez Stille“ und „Gedichte und ebete

AUSs dem Nachlaß*‘‘ altfke uch hag10-OFM, Arno Henrich CYVer OSA,
Ildefonso Morıones Zubillaga OGCD ografische Studien über Edıth Stein SOWIEe

andere Gestalten des Karmel, WIE Jleresa(L’Osservatore Romano 22 92)
VO  = Avıla, Johannes VO KTEeUZ, T herese

Z/um Miıtglied des Päpstlıchen ates für dıe VO  S 1S1eUX. Ebenso betreute Schriften-
Auslegung der Giesetzestexte wurde reihen Z Meditatıon. Der Kaffke-VerlagKardınal Anton1o Marıa Javıerre Ortas arbeıtete uch mıt dem Ostkıirchlichen In-
ernannt Zum Abteıulungsleıiter In der AGQ- stitut In Regensburg Wır WUnNn-
mıinıstratur des Patrımoniums des Apostolıi- schen dem Verleger Gerhard altfke und
schen Stuhles wurde Joseph Edward FOoxX seliner Frau Gisela, dıe Jahrzehntelang den

ernannt (L’Osservatore Romano n 17 Verlag mıiıtleıtete, och 00 gesegnetes Wır-
Z Z ken

Zum Miıtglıed der Päpstlıchen Akademıe
der Wiıssenschaften wurde Prof. Wolf Heiımgangoachım inge n Professor der Neurologıe
un Dırektor des Max-Planck-Institutes für Am 11 August 1997 Star 1m Krankenhaus
Hırnforschung, Frankfurt Maın, beru- In ISsny ater Franz VO Tattenbach S:
fen (L’Osservatore Romano n. 249 STanı!ı 1mM Lebens- un Ordens]jahr.

eın en äßt sıch sk1ıizzieren:92)
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(Jeboren 17. Januar 1910 In München Leppich, 1915 In Ratıbor (Oberschlesien)
bıtur be1 den Jesuıjten In Feldkirch FEın- geboren, Wr mıt In den Jesuıtenorden
trıtt In den Jesuıtenorden 1929 Studium In eingetreten. Der Geistliche mıt dem Ge-
Pullach. ST Georgen/Frankfurt, KROM, Inns- SpUr für dıie Ööte der Massen wollte rel1g1Öös
bruck, Wıen Priesterweıihe Z Dezem- entwurzelte Menschen wıeder mıt der
Der 1940 VO  S der deutschen Wehrmacht chrıistlıchen Botschaft In Kontakt bringen.
(Sanıtäter In Norwegen) 1947 entlassen, In Städten, In denen Prediete. bıldeten
we1l als Jesuint N1IC| „würdıg“ ın dıesem sıch kleiıne Gruppen VON Aktıvısten. Diıese
Heer dıenen mehrfacher Eınsatz als „Pater-Leppich-Kreise“ entwıckelten sıch
Lagerseelsorger 195() Urdensprofeß eiıner Laı:enbewegung, dıe sıch se1t nde
Spiırıtual Priestersemiminar In Freising der sechzıger Te „„actıon nannte
19553 bıs 1959 Rektor des (Grermanıkums Sozlales Engagement AdUus dem (Geıst des
Rom 959/6() Organısator des Eucharistı- E vangelıums ıhr Programm.
schen Kongresses In München 960/65
Spirıtual Priestersemmnar In reiburg In einem Nachruf des Jesuıtenordens hıeß
965//0 Rektor des Berchmanskollegs in AT Leppich hat mıt seinem Gespür
Pullach 97/0/7/1 eın „Sabbatjahr“ Osta für dıe Fragen der eıt und mıt seiıner
Rıca. Und damıt begann für Tattenbach ähe 7U Oolk Maßstäbe DESCHZE: dıe Tür
eın „anderes Leben‘‘. dıe Bezeugung des chrıistliıchen aubDbens

In MSr eıt immer noch GültigkeıtEr 1e In Osta Rıca, bereıtete DIS 197/4 1aben“.dıe Gründung e1INnes Erwachsenenbildungs-
instıtuts VOI, das 19/4 gründete (das Inme Am November 19972 Star In Parıs
tıtuto Costarriıcense de Ensenanza Ra- Albert Bourgeo1s SCJI. seıt 196/ (Jeneral-
diofönıca Vıer K später kam oberer der Herz-Jesu-Priester. er Verstor-

ZAUG ründung des bekannten Instıtuts in bene Wl 1921 geboren, dıe Priesterweıhe
der Hauptstadt (juatemalas (Instituto (Jua- erhielt 194 7, vomnl 196() bıs 1966 Wal Pro-
temalteco de Educacıon Radıofoöonica vinzıal In Frankreıch, und schlıeßlıch. nach-
G 1979 verlegte endgültig Se1- dem och eın Jahr das Scholastıkat S@e1-
C  s Wohnsıtz ach dort MT Kongregatıon In Lyon geleıtet hat,
Der populäre Jesuıtenpater Johannes PeP- wurde ZU (Generalobern gewählt.
DICH; der seiner Sprachgewalt uch Bourgeo1s hat als Generaloberer äaäußerst
‚„„das Maschinengewehr (Jottes genannt segensreıch gewirkt.
wurde, ist LOL: twa Wel Wochen ach

Am Julı 1997 STar‘ der ehemalıge (jene-einer schweren Operatıon StTar 1mM er
VO  — Ü Jahren In Münster. ralmagıster der Dominıkaner., Vıncent de

Couesnongle de Couesnongle, der
Miıt oft drastıschen Formulıerungen uch durch mehrere re Vorsiıtzender der
Leppich Miıßstände der Wohlstandsgesell- Unıion der (Generalobern DCWESCH
schaft angeprangert. Für ıh War das ist. War Generalmagıster VO  a 1974 bıs 1983
„Evangelıum 1U  S eiınmal eın Schlafmuittel, Von ıhm sSstammen 1ıne el wertvoller
sondern Dynamıt“, dıe Bıbel eın „Berliese- Publikatiıonen ber das Ordensleben, 1INS-
lungsbuch für utarme ypen“. CIn (J0Ol- besondere dıe Ausbildung für das Ordens-
denes Priesterjubiläum beging Leppich en RLP

eINes akuten Darmleıdens auf der
Intensivstation e1Ines Krankenhauses. Joseph Pfab
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